
Tübingen, 29.08.2019 

Antrag auf Erstattung von Honorar, Reise- und Materialkosten für den 
Workshop „Klassismus ist keine Kunstepoche?! Warum deine soziale Herkunft 
(k)eine Geschichte ist“ mit Markus Zimmermann  

Antragssteller: Kimberly ; Jasmin  als Vertreterin für die 
Fachgruppe für Bildungsgerechtigkeit der Stiftung der deutschen Wirtschaft (SdW)  

Kontakt: 
 

Hiermit möchten wir die Erstattung der Kosten für den Workshop „Klassismus ist 
keine Kunstepoche?! Warum deine soziale Herkunft (k)eine Geschichte ist“ der 
Gruppe „kikk - klassismus ist keine kunstepoche“ beantragen. Der Workshop wird 
von der Fachgruppe für Bildungsgerechtigkeit der Stiftung der deutschen Wirtschaft 
(SdW), sowie der Studierenden Kimberly Alder organisiert. Die Veranstaltung soll am 
19. Oktober 2019 von 10-17 Uhr stattfinden und richtet sich an alle Studierende. Da 
wir bei der Auswahl der Räumlichkeit auch das Thema Klassismus berücksichtigen 
möchten, glauben wir, dass ein Raum außerhalb der Universität besser dafür 
geeignet wäre sich dem Thema zu öffnen, weswegen wir die Rothenburg als Ort für 
den Workshop vorschlagen würden. 

Um die Veranstaltung zu bewerben werden wir Aushänge in unterschiedlichen 
Universitätsräumen aushängen, sowie eine Ankündigung über verschiedene Verteiler 
versenden.  

Zum Referierenden: 

Markus Zimmermann lebt in Berlin, ist Elektriker, staatlich anerkannter Erzieher, 
Erlebnispädagoge und wurde in der Arbeiter*innenklasse sozialisiert. Vor dem 
Beginn seines Studiums der Erziehungs- und Bildungswissenschaften an der 
arbeitete er als Erzieher in Chennai und Bremen. Seit 2014 ist er als Bildungsreferent 
in verschiedenen Kontexten der Weiterbildung unterwegs. Zu seinen Themen 
gehören u.a. globales Lernen, Machtkritik und Klassismus. Markus Zimmermann ist 
Teil der Gruppe kikk - klassismus ist keine kunstepoche und hat sich mit ihr den 
Widerstand gegen Klassismus zur Aufgabe gemacht. Sie verstehen sich als 
Bildungsbande und Politgruppe, die in Berlin zuhause ist und überall dort, wo 
Menschen sich mit Klassismus auseinandersetzen möchte tätig wird.  

Zum Vortrag: 

„Wenn aus der Diskriminierung aufgrund der sozialen Herkunft - Klassismus - durch 
Autokorrektur oder Google-Vorschlag eine Kunstepoche - Klassizismus - wird, ist das 
ein zynisches Beispiel dafür, welches Wissen als wichtig erachtet wird. Gleichzeitig 
verdeutlicht es, wie unbekannt der Begriff Klassismus ist. [...] Klassismus ist kaum 
Thema, weder in Wissenschaft, noch in der politischen Praxis oder Bildungsarbeit. 
Vor allem letztere Lücke wollen wir schließen, um die Debatte zu öffnen. Wir sind 
Pädagog*innen und Soziolog*innen, doch viel wichtiger: Wir sind 
Arbeiter*innenkinder vom Land und aus der Stadt, haben eine Ausbildung gemacht, 
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studiert, das Studium abgebrochen und dabei stets Klassismuserfahrungen 
gemacht.“ 1   

 

Workshop „Klassismus ist keine Kunstepoche?! Warum deine soziale Herkunft 
(k)eine Geschichte ist“ 

Dein Weg in die Hochschule war lang und hatte viele verschiedene Stationen? Oder 
war dir von Anfang an klar, Karriere zu machen?  

Du hast den Eindruck dich mehr anstrengen zu müssen als deine Kommiliton_innen? 
Oder fällt dir alles leicht im Uni-Alltag?  

Du fühlst dich im Uni-Kontext manchmal fehl am Platz und verunsichert? Oder 
bewegst du dich wie ein Fisch im Wasser?  

Deinen Eltern ist die akademische Welt, in der du dich bewegst, fremd? Oder hat 
deine Familie eine Uni-Tradition?  

Egal bei welcher Frage du dich wiederfindest, Klassismus ist (nicht nur) an der Hoch- 
schule ein Thema. Gemeint ist die Diskriminierung aufgrund der sozialen Herkunft. 
Sie findet auf individueller, gesellschaftlicher und institutioneller Ebene statt – sie 
prägt und sortiert unser Leben entscheidend. Zwar ist Klassismus kein neues 
Konzept, aber unterrepräsentiert in der Auseinandersetzung mit Macht und 
Herrschaftskritik. Mit euch möchten wir im Rahmen dieses Workshops einen Impuls 
geben.  

Wir werden Erfahrungen und Positionen austauschen, diskutieren und reflektieren, 
um Bewusstsein zu schaffen und zu sensibilisieren. Wir nehmen uns Zeit für 
persönliche Perspektiven, die wir theoretisch stärken werden. Wir wollen methodisch 
kreativ sein und uns Mut machen, aktiv zu werden. Wir wollen anregen zum 
Umdenken, Weiterdenken und Neudenken.  

 

Aufschlüsselung Kosten  

Honorar: 600 € - 300€ trägt die Stiftung der deutschen Wirtschaft 
Reisekosten: Der Referent reist mit der Bahn an. Die Fahrtkosten betragen für die 
Hin- und Rückfahrt mit der BahnCard 25 ca. 150 € 

Moderationsmaterial: Pinnwand, Flipshartpapier, Eddings, Pins, Klebeband, 

Clusterkarten und Stifte ca. 20 € 
Gesamtkosten: 770 € - 300 € trägt die Stiftung der deutschen Wirtschaft, also noch 
470 €.  

Begründung Honorarkosten: Markus Zimmermann verwendet zusätzliche Zeit, um 
diesen Vortrag in Tübingen halten zu können. Mit Anfahrt und Übernachtung geht 

 
1 http://kikk-bildungsban.de/?fbclid=IwAR3t1kRhetBxyQaz-OUxWIQg2j2LC2ZYa2r_xvNvm1OqBvRRFbRi90tco5I 
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ihm mehr als ein Tag verloren, den er sich extra freinehmen muss. Dieser Tag bleibt 
für ihn sonst unbezahlt. Deshalb bitten wir um Erstattung dieser Kosten.  

Mit freundlichen Grüßen, 

Kimberly und Jasmin  (als Vertreterin der Stiftung der deutschen 
Wirtschaft,  Fachgruppe für Bildungsgerechtigkeit) 

 




